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Lodzer 


Schriftleitung und Geschäftstelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


bis 3.30. 


2 Eduard Stranz, Kilinſtieges 18; arbots: 


Anzeigenpreiſe: Die flebengeſpaltene Millimeter 
zelle 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt Vexeins notizen und Ankündigungen im Text d 
Drudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


Oplata pocziowa wiszczona ryczaliem; 
Einzelnummer 20 Sroſchen 


oltszeitung 


6. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozem, Steuenangebess 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nenn 
Otto Sch 


Die Rheinlandfrage. 


Bevorſtehende Erklärungen Briands. 


London, 10. September. „Morningpoſt“ berichtet 
aus Genf: Es befteht die wachſende Ueberzeugung in allen 
Kreiſen, daß Briand demnächſt eine bedeutſame Erklärung 
über die Frage der Rheinlandräumung abgeben werde. 
Eine Antwort irgend einer Art könne kaum viel länger 
verſchoben werden, da die deutſche Delegation in Genf 
nicht ungeſchickt vorgehe und die deutſche Preſſe in unmit⸗ 
telbarſter Weiſe die Räumungsfrage im Vordergrunde aller 
politiſchen Probleme von internationaler Wichtigkeit ge⸗ 
halten habe. Die Wirkung davon ſei, daß die übrigen der 
Berfammlung vorliegenden Probleme in den Schatten ge: 
ſtellt worden ſeien. In dieſer Hinſicht hätten die Deut⸗ 
ſchen bereits einen Anfangserfolg errungen. Es werde in 
Genf geglaubt, daß Briand ſeit langem zu einer Entſchei⸗ 
dung in der Räumungsfrage gelangt ſei und daß er die 
Gelegenheit ſich nicht entgehen laſſen werde, um ſeinen Ruf 
nach zu erhöhen und ſich als der Staatsmann des augen⸗ 
blicklichen Zeitalters in die vorderſte Stelle zu rücken. Man 
nehme daher an, daß er der Völkerbundsverſammlung die 
größte Ueberraſchung bereiten werde. 


Italien ändert ſeine Haltung in der 
Anſchlußfrage? 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß Bundeskanzler Seipel Briand in Genf die 
Verſicherung gegeben habe, daß Oeſterrech zurzeit nicht den 
Anſchluß an Deutſchland beabſichtige. Reichskanzler Müller 
werde ohne Zweifel dieſe Verſicherung wiederholen. Aber 
keiner der beiden Staatsmänner könne den Anſchlußgedan⸗ 
ken endgültig aufgeben. In der Haltung der Alliierten 
gegenüber der Anſchlußfrage ſei inſofern eine Aenderung 
eingetreten, als Italien der Anſchlußidee nicht 
mehr ſo feindlich geſinnt ſei, wie in der Vergangen⸗ 
heit. Das ſei wahrſcheinlich auf das Verſprechen Seipels 
zurückzuführen, ſich nicht mehr in die Südtiroler Angelegen⸗ 
heiten einzumiſchen, ſowie auf die Bemühungen Frank⸗ 
reichs und der Tſchechoſlowakei, Oeſterreich in eine Donau⸗ 
Föderation einzuſchließen. Italien würde ſich dadurch mehr 
bedroht fühlen, als durch den Anſchluß Oeſterreichs an 
Deutſchland. 


Tragiſcher Ausgang eines Automobilrennens. 


21 Tote und 26 Schwerverletzte 


Mailand, 10. September. Auf der Rennbahn 
Montca kam es am Sonntag anläßlich eines Automobilren⸗ 
nens um den 6. großen Preis von Europa zu einer Ka⸗ 


Rennbahn verlaſſen, ein 3 Meter breites Raſenband über⸗ 
quert und war dann in die Menge hineingeſahren. Die 
dicht zuſammengedrängt ſtehenden Zuſchauer wurden wie 


taſtrophe, bei der 21 Tote und 26 Verletzte zu beklagen ſind. „Strohhalme niedergemäht. Materaſſi flog in weitem Bo⸗ 


Im Einzelnen wird darüber noch gemeldet: Als das 
um 10% Uhr begonnene Rennen im vollen Gange war, 
verlor der Führer Materaſſi auf einem Talbatwagen plötz⸗ 
lich die Gewalt über den Wagen und fuhr mit einer Ge⸗ 
ſchmindigkeit von 200 Kilometer auf der geraden Renn⸗ 
bahn unmittelbar vor den Tribünen mitten in die zahl⸗ 
reich verſammelten Zuſchauer. Der ins Schleudern ge⸗ 
kommene Wagen Materaſſis hatte in ſchieſem Winkel die 


gen aus dem Wagen heraus und blieb bewußtlos liegen. 
Er ſtarb wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus. Der 
Boden war von zahlreichen Toten und Schwerverletzten 
bedeckt. Herbeigeeilte Polizei und Sanitätsmannſchaften 
machten ſich ſoſort an die Bergung der Verunglückten. Das 
Rennen wurde trotz des entſetzlichen Unglücks bis zu Ende 
ſortgeſetzt. 
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Bevorſtehender Beſuch des Staats: 
präſi denten in Tomaſchow. 


Wie wir hören, hat die Tomaszower Stadtverwal⸗ 
tung den Staatspräſidenten Moscicki zu einem Beſuch der 
Stadt Tomaszow eingeladen. Der Beſuch des Staats⸗ 
„ ſoll angeblich ſchon in allernächſter Zeit er⸗ 
folgen. 


Auslandsreiſe des Handelsminifters. 


Handelsminiſter Kwiatkowſki hat ſich nach dem Aus⸗ 
lande begeben, wo er ſeinen Erholungsurlaub verbringen 
wird. Der Herr Miniſter wird in ſeiner Abweſenheit durch 
Vizeminiſter Dolezal vertreten. 


Milttariſierung des Wirtſchaftslebens. 


Es iſt unverkennbar, daß jeit einiger Zeit in der Re⸗ 
gierung das Beſtreben vorherrſcht, an die Spitze der Unter⸗ 
nehmen, an denen der Staat beteiligt iſt, Militärs zu be⸗ 
rufen. So iſt es mit General Gurecki, der Leiter der 
Landeswitſchaftsbank wurde, und mit vielen andren Mili⸗ 
tärs geweſen. Nun ſoll auch die Geſ. „Polmin“ (Naphtha⸗ 
raffinerie) einen Militär als Leiter erhalten, u. zw. iſt 
Oberſt Börner als Generaldirektor auserſehen. 


Bejondere Klubzim mer für die Senatoren 


Im alten Sejmgebäude beſaßen die Senatoren keine 
eigenen Räume und mußten ſich der Sitzungsſäle und Klub⸗ 
zimmer der Sejmabgeordneten bedienen. Auf Wunſch der 
Senatoren wird der Umbau des Sitzungsſaales des Senats 
ſo durchgeführt, daß Räume für Kommiſſionsſitzungen ge⸗ 
wonnen werden. Die Klubzimmer hingegen werden ſich 
in den früheren Sitzungsſälen der Kommiſſionen befinden. 


Aubala und Idzikowſti dekoriert. 


Nach einer Meldung des „Monitor Polſki“ find die 
Majore Kubala und Idzikowſki, ſowie der verunglückte 
Oberleutnant Szalas mit goldenen Verdienſtkreuzen 
ausgezeichnet worden. 

Neuyork, 8. Sptember. Geſtern it Ingenieur 
Weißblatt, ein Vertreter des Komitees, das den zweiten 
Ozeanflug der Majore Kubala und Idzikowſki organiſiert, 
mit Huldigungsaufzeichnungen für den Staatspräſidenten 
und den Marſchall Pilſudſki nach Warſchau abgereiſt. Das 
Komitee hat die volle finanzielle Verantwortung für die 
Organiſierung des zweiten Fluges übernommen. 


Schliezßungeiner rufſiſchen Buchhandlung 
in Warſchau. 


Am Sonnabend erließ der Regierungskommiſſar für 
die Stadt Warſchau Dr. Jaroszewiez im Einvernehmen 
mit dem Chef der Warſchauer Sicherheitsabteilung In⸗ 
ſpektor Liſſowſti den Befehl, in der ruſſiſchen Buchhand⸗ 
lung „Roſſica“, Chmielna 3, die dem Abgeordneten Sere⸗ 
briannikow gehört, eine Reviſion vorzunehmen. 

Im Verlauf dieſer Reviſion wurde ein großer Vorrat 
aus Moskau ſtammender Schriften kommuniſtiſchen In⸗ 
halts vorgefunden und beſchlagnahmt. Wie die erſte Un⸗ 
terſuchung ergab, wurden die kommuniſtiſchen Schriften 
durch Vermittlung des Wnjeſchtorg in Warſchau bezogen 
und dann der vorgenannten Buchhandlung zum Vertrieb 
übergeben. Die Buchhandlung iſt bis auf weiteges ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Redeverbot für den aufwies leriſchen 
Pr eie ſter. 


Am Donnerstag ſollte in den Gewölben der Aller⸗ 
heiligenkirche in Warſchau der zweite Vortrag über Frei⸗ 


maurertum von Godlewſti ſtattfinden. Vor der angeſetz⸗ 
ten Zeit erſchien ein Oberpoliziſt im Pfarramt, der dem 
Geiſtlichen Godlewſki mitteilte, daß das Regierungskom⸗ 
miſſariat die Vorträge über Freimaurertum verboten habe. 
Geiſtlicher Godlewſki forderte ein ſchriftliches Verbot. Da 
der Poliziſt ein ſolches nicht beſaß, erklärte der Geiſtliche, 
daß für ihn kein Redeverbot beſtünde und er daher den 
Vortrag halten würde. Als Geiſtlicher Godlewſki tatſäch⸗ 
lich das Wort zu ſeinem Vortrage ergriff, erklärte der an⸗ 
weſende Polizeioffitzier die Verſammlung für geſchloſſen. 
Der aufwiegleriſche Geiſtliche gab ſich jedoch damit nicht 
zufrieden und forderte die „Gläubigen“ auf, ihm aus den 
unterirdiſchen Gewölben, wo der Vortrag ſtattfinden ſollte, 
nach der Kirche zu folgen, um vor dem Altar der Mutter 
Gottes von Tſchenſtochau zu beten. Die „Gläubigen“ 
folgten der Aufforderung und begaben ſich unter dem Ge⸗ 
ſange „Unter Deinem Schutz...“ nach der Kirche, und der 
Polizeioffizier mußte von dannen ziehen. 


Die Zollſchikanen. 


Am 30. Auguſt kehrte Innenminiſter Skladkowfki von 
ſeinem Urlaub, den er in Frankfurt verbracht hatte, über 
Dziedzice nach Warſchau zurück. Als er in Dziedzice ſei⸗ 
nen Diplomatenpaß abgegeben hatte, ſtürzten ſich einige 
Zollbeamten auf ſein Gepäck und wollten es durchſuchen. 
Skladkowſki mußte wiederholt erklären, daß er Miniſter 
ſei und auf einem Diplomatenpaß reiſe, ſo daß die Zoll⸗ 
beamten kein Recht hätten, das Gepäck zu durchſuchen. Da 
es zwiſchen dem Miniſter und einem der Zollbeamten zu 
einer ziemlich heftigen Auseinanderſetzung kam, ordnete 
der Miniſter ein Strafverfahren gegen den übereifrigen 
Beamten an. So bedauerlich ſolche Vorfälle find, fo 
kann man nur ſchwer ſeine Schadenfreude unterdrücken, 
denn diesmal hat es ein Miniſter ſelbſt erfahren, wie es 
auf unſeren Grenzſtationen zugeht und welchen Schikanen 
die Reiſenden ausgeſetzt ſind, wenn man ſelbſt vor einem 
Miniſter nicht Pardon macht. 


Graf Brockdorff⸗ Rantzau geſtor ben 


Berlin, 10. September. Der deutſche Botſchafter 
in Moskau, Graf Brockdorff⸗Rantzau, iſt am Sonnabend 
abend in der Holm ſeines Bruders einem Schlagan⸗ 
fall erlegen. Graf Brockdorff⸗Rantzau, der ſich ſeit dem 
24. Juli auf Sommerurlaub befand, litt ſeit längerer Zeit 
an einer anginaähnlichen Erſcheinung. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat dem Reichskabinett ihr Beileid über den Tod 
Brockdorff⸗Rantzaus zum Ausdruck gebracht. 


Das engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
kompromiß. 


London, 8. September. Der amtliche britiſche 
Funkdienſt meldet: Die in der Preſſe erſchienenen Berichte, 
daß das britiſch⸗franzöſiſche Kompromiß über die Flotten⸗ 
abrüſtung aufgegeben worden ſei, dürfen unbeachtet blei⸗ 
ben. Die Vorſchläge liegen noch immer den Regierungen 
der Vereinigten Staaten, Italien und Japan vor, denen 
jte vor einiger Zeit zugeſtellt wurden. Dieſe Vorſchläge 
wurden nur entworfen, um den Fortſchritt der Arbeiten in 
der vorbereitenden Kommiſſion für die Abrüſtung zu för⸗ 
dern, da nach den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
England und Frankreich über die Methoden zur Durchfüh⸗ 
rung einer Flottenbeſchränkung ein Stillſtand eingetreten 
war. An Stelle der beiden vorhandenen Entwürfe waren 
die Sachverſtändigen in der Lage, ſich auf einen Punkt zu 
einigen, der den beteiligten Mächten zur Erwägung unter⸗ 
breitet wurde. Es iſt wiederholt betont worden, daß alle 


anderen Mächte, die in Genf vertreten ſind, ſich dieſen Vor⸗ 


ſchlägen anſchließen, wenn dieſe wirkſam ſein jollen, da 
ſonſt die Vorſchläge überflüſſig werden. Sonſt müßte eine 


Einigung nach anderer Richtung geſucht werden. Die 
Mächte haben bisher noch nicht ihre Anſichten hierüber 


bekanntgegeben. 


Lord Birkenhead ſtellvertretender 
Außen miniſter. 
Wie der diplomatiſcheKoreſpondent der „DailyMail“ 
hört, wird Lord Birkenhead einer perſönlichen Aufforde⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten Baldwin entſprechen und 


während der Abweſenheit Lord Cuſhenduns von London 
als ſtellvertretender Außenminiſter fungieren. 


= 


Tagesnenigkeiten. 


Die Anwendung ermäßigter Umſatzſteuerſätze. Das 
Finanzminiſterium hat an alle Finanzkammern und ⸗Aem⸗ 
ter folgendes Rundſchreiben über die Anwendung ermäßig⸗ 
ter Umſatzſteuerſägze erlaſſen: Es iſt zur Kenntnis des Mi- 
niſteriums gelangt, daß verſchiedene Finanzämter, wenn ſie 
den einprozentigen Umſatzſteuerſatz bei ne die 
keine regelmäßige Buchführung haben, anwenden ſollen, 
die Vorlegung einer genauen Liſte der Lieferantenfirmen 
und Belege über die mit dieſen Firmen getätigten Umſätze 
verlangen. Wenn die Kaufleute die verlangten Belege 
nicht vorweiſen, verweigern die Finanzämter die Anwen⸗ 
dung der einprozentigen Umſatzſteuernorm. Das Finanz⸗ 
miniſterium ſtellt feſt, daß die Finanzämter nicht das 
Recht haben, an die Steuerzahler dieſe Forderung zu ſtel⸗ 
len und falls fie dies tun, gegen die Beſtimmungen des 
Finanzminiſteriums vom 14. März und 8. Mai d. J. 
handeln. Im Rundſchreiben vom 14. März wird erwähnt, 
daß die Finanzämter das Recht haben, falls ein Steuer⸗ 
zahler die Anwendung des einprozentigen Satzes verlangt, 
von ihm Beleg zu fordern, daß er Großhandel betreibt, 
im Sinne des § 24 der Ausführungsverordnung zum Ge⸗ 
ſetz über die Umſatzſteuer. Dies hat jedoch durchaus keine 
Anwendung auf die Feſtſtellung der Höhe des Umſatzes des 
betreffenden Handelsunternehmens. Dieſe Angelegenheit 
iſt Aufgabe der Schätzungskommiſſion. Gleichzeitig gibt 


das Finanzminiſterium bekannt, daß Anträge auf Ermä⸗ 


Bigung des Umſatzſteuerſatzes durch die Finanzämter an 
die Schätzungskommiſſion in ſolchen Fällen zu richten find, 
wenn die Anwendung des zweiprozentigen Satzes einen 
Ruin des Unternehmens bedeutet. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung darüber ſteht der Finanzkammer zu. Außerdem 
werden die Leiter der Finanzämter ermächtigt, von ſich aus 
ſolche Fälle zu entſcheiden, in denen die Ausmeſſung der 
Umſagſteuer nach dem eigentlichen Termin erfolgt iſt, ſelbſt 
dann, wenn die Anträge nach dem 15. Mai an das Finanz⸗ 
amt eingereicht wurden. 


* Polniſche Induſtrielle und Kaufleute in Rußland. 
Vor ungefähr Aan Monaten haben verſchiedene Indu⸗ 
ſtriellen⸗ und Kaufmannsorganiſationen eine Einladung 
zur Meſſe in Niſhni Nowgorod erhalten. Dieſer Einla⸗ 
dung iſt Folge geleiſtet worden und ſo begaben ſich Vertre⸗ 
ter verſchiedener Organiſationen nach Rußland. An der 
Spitze der polniſchen Delegation ſteht Fürſt Lubomirſki, 
Präſident des „Lewiatan“. Nach Beſichtigung der Meſſe 
begibt ſich die Delegation nach Moskau. Da die Reiſe 
zuſammen mit dem polniſchen Geſandten in Moskau, be⸗ 
vollmächtigten Minifter Patek, erfolgt it, jo iſt ihr größere 
Bedeutung beizumeſſen. Es wird erwartet, daß bie pol⸗ 
niſche Delegation verſuchen wird, mit den zuſtändigen 
Stellen Verhandlungen anzuknüpfen, um die Frage der 
Regelung der Handelsbeziehungen, bzw. des Warenaus⸗ 
tauſches zu berühren. Im Intereſſe unferer Stadt iſt zu 
wünſchen, daß die Verhandlungen von Erfolg gekrönt fein 
möchten. Rußland iſt nun einmal der große Abſatzmarkt 
für die Lodzer Textilinduſtrie. 

Genehmigungen zum Hauſierhandel. Bekanntlich iſt 
das Ausüben des Hauſierergewerbes, als da iſt der Handel 
mit Hausgeräten, das Topfitriden, das Scheerenſchleifen, 
Verglaſen von Fenſterſcheiben uſw. im Sinne der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom Juni 1927 nur ſolchen 
Perſonen geſtattet, die hierzu eine beſondere Genehmigung 
erhalten haben. Behufs Erlangung einer ſolchen Genehmi⸗ 
gung iſt die Eingabe eines beſonderen Geſuchs erforderlich, 
in dem der Name, Vorname, das Alter, die Staatsange⸗ 
hörigkeit und die Adreſſe des Bittſtellers, ſowie auch die 
Art des Hauſiererhandels angegeben iſt. 


Die blonde Alex. 


Roman von Hans Mitteweider. 
(8. Fortſetzung.) 


% Welcher Grund aber hätte es ſein können? 

Alexandra grübelte nicht weiter darüber nach, ſondern 
überlegte ſich, ob ſie wirklich wagen dürfe, ſich ihrer eigenen 
Mutter als Geſellſchafterin anzubieten. 

Es war auf alle Fälle ein ſehr großes Wagnis. Jeder⸗ 
mann mußte ſofort die große Aehnlichkeit zwiſchen ihr und 
der Prinzeſſin erkennen, und wenngleich allgemein geglaubt 
wurde, daß damals das Kind ertrunken ſei, ſo konnte doch 
jemand auf den Gedanken kommen, der Herkunft Alexandras 
nachzuforſchen. 

Der, der das tun würde, würde ein Feind ſein. 

Zugleich ein Feind ihres Vaters! 

„Und gerade dieſe muß ich herausfinden“, ſagte das 
junge Mädchen laut vor ſich hin. „Nur ein Feind kann die 
Beweiſe beigebracht haben, die gegen meinen Vater ſprachen. 
Finde ich ihn, fo finde ich vielleicht auch die erſehnte Spur 
des Mörders. — — Wer aber kann dieſer geweſen ſein?“ 

Sie fand keine Antwort auf dieſe Fragen, aber ſie grü⸗ 
belte auch nicht mehr darüber nach. Sie war feſt entiehloffen, 
ſich am kommenden Morgen der Prinzeſſin vorzuſtellen. 

Dieſer Morgen brach in ſtrahlender Schöne an. Die 
Sonne übergoß das leiſe wogende Meer mit blendendem 
Lichte und drang auch in das Zimmer, in welchem Florence 
Twickenham am Schreibtiſche ſaß und eben ihren Namen 
unter einen Brief geſetzt hatte. 

Seufzend legte ſie die Feder aus der Hand, erhob ſich 
und trat ans Fenſter. Ihre Blicke flogen hinüber nach 
Marrow, Caſtle, und ihr Geſicht überſchattete ſich. Ihre blauen 
Augen wurden feucht. 

Dort drüben hatte ſie die glücklichſten Jahre ihres 
Lebens verbracht, war als hoffnungsvolle, frohe, junge Braut 
dort eingezogen — dort war ihr ein Kind geſchenkt worden — 
und iegt? 

Weder der Gatte noch das Kind waren ihr geblieben — 


— ——: . —ũ— — — 


Das Stadion in Turin im Augenglid der feierlichen Ueberreichung des erſten Preises 
an die polnische Repräſentationsmannſchaft der Freiwilligen Feuerwehre. 


Don Tits nah recht 


ö chend: der Haupfommandant der Turmer Feuerwehr Viterbi mit dem Lodzer Banner; 
Dir. Wolczynſki mit der Preisfahne, der polniſche Ehrenkonſul in Turin 3 I g 


Bergey; Kommandant Brzozowſtt und der Präſes 


der polniſchen Delegation Waligsritt. 
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Die Regiftrierung des Jahrganges 1910. 
Morgen müſſen ſich diejenigen jungen Männer des 
Jahrganges 1910 melden, die im Beteich des 3 Por 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben H bis K berninnen ſomie diejenigen mit den 
Anfangs buchſtaben T—2, die im Bereich des 8. Polizei⸗ 


kommiſſariats wohnen. (p) 


Beſtialiſches Verbrechen an einem 
WVoliziſten. 


Noch iſt der Ueberfall auf den Poliziften Szymczak 
nicht in Vergeſſenheit geraten, den Banditen entwaffne⸗ 
fen und mit einer Axl zu töten verſucht hatten, als 
ichon wieder ein ähnlicher Fall berichtet werden muß. 
In der Nacht zu Sonntag kam zu dem Mysliwſka 27 
wohnhaften Poliziſten Alexander Beszezynſki ein Mäd⸗ 
chen, das ihm erzählte, daß in der Myslunſta 29 neben 
der Zi⸗gelei von König drei Männer ihren 52 Jahre 
alten Onkel Julian Hertel überfallen und verſucht hätten, 
ihn mit Meſſern zu töten. Der Poltzift machte ſich jo- 
fort auf den Weg nach dem bezeichneten Ort. Dort 
traf er tatſächlich auf drei Männer, die den alten Hertel 
mißhandelten. Beim Anblick des Poliziſten ließen die 


nichts als der Kummer und die 5 der Vergan⸗ 
genheit waren in ihr — heute, wie alle Tage. 

Wie ſie ſo ſtand, hochgewachſen, ſchlank und vollendet 
ſchön, das leuchtende Goldhaar zu einem mächtigen Knoten 
am Hinterhaupte geſchlungen, ſah die Prinzeſſin nicht wie 
eine Frau aus, die bald das vierte Jahrzehnt ihres Lebens 
vollenden würde, glich vielmehr einem vollerblühten jungen 
Mädchen von vielleicht fünfundzwanzig Jahren. 

Ihre Zofe trat ein, im ſchwarzen Hauskleid, mit weißem 
Schürzchen und zierlichem Häubchen auf dem ſchwarzen Haar, 
ein ſchönes Mädchen mit dunklen Glutaugen, die aber jetzt 
teilnahmsvoll auf die Herrin ſchauten. 

Dieſe wendete ſich ihr zu, nahm den Brief, der ihr auf 
ſilbernem Teller gereicht wurde und erbrach ihn. 

„Vom Marquis“, ſagte ſie. „Er ſchreibt, das Wetter ſei 
ſo herrlich und erinnert mich an mein Verſprechen, mit ihm 
eine Jachtfahrt zu unternehmen — er ſelbſt will kommen, 
mich zu holen — —“ 

„Die Fahrt würde Euer Durchlaucht gut tun“, bemerkte 
die Zofe leiſe. . 

„Ich denke es auch“, erwiderte die Prinzeſſin. 

„Doch ſieh, Felizitas!“ fuhr ſie fort. „Da kommt ein 
Wagen den Schloßberg herauf. Wen mag er bringen?“ 

5 „Wir werden es bald wiſſen“, ſagte die Zofe und ging 
naus. 

Der Wagen fuhr in den Schloßhof. Eine junge Dame 
entſtieg ihm, von Felizitas begrüßt, und bald ſtand dieſe wie⸗ 
der vor ihrer Herrin. Sie brachte abermals einen Brief. 

Als die Prinzeſſin ihn ergriff, ſchaute ſin in das Geſicht 
ihrer Dienerin, und was ſie da ſah, ae fie zu der Frage: 

„Was haft du, Mädchen? Du biſt erregt?“ 

„Ich bin es, Durchlaucht, im höchſtenGrade. Ich glaubte, 
meinen Augen nicht trauen zu dürfen, als ich die junge Dame 
erblickte — —“ 

„Der Wagen hat eine junge Dame gebracht? Und was 
hat dich ſo erregt?“ a 

„O, Prinzeſſin, weil ich noch nie eine ſolche Schönheit 
erblickt habe, weil ich unwillkürlich denken mußte, ſo müſſen 
Durchlaucht geweſen ſein, ehe der furchtbare Kummer — —“ 

„Still, Felizitas! Kein Wort davon! Die Fremde iſt 
sur et Und kommt allein? Sie ſchickt mir dieſen 

rief?“ 


Banditen von ihrem Opfer ab und warfen ſich auf den 
Poltziſten. Roch ehe dieſer den Revolver ziehen konnte, 
war er zu Boden geworfen worden. Gleichzellig erhiel 
er einen Meſſerſtich in das linke Auge, das ſofort aus⸗ 
lief. Damit nicht zufrieden, wollte ihm der eine Bandit 
auch einen Meſſeiſtich in das andere Auge verſetzen, 
doch wurde er daran von ben Inzwilden zuſammen⸗ 
gelaufenen Straßenpaſſanten und Pollziſten gehindert, 
dei deren Anblick die Unbekannten die Flucht ergriffen. 
Die fofort aufgenommene Berjolsung Tühtte zur Weite, 
nahme von zweien von ihnen, wäh end der dritte ent⸗ 
kommen konnte. Zu dem verletzten Poliziſten wurde 
die Retiungsbereitihaft der Krankenkaſſe gerufen, die 
den Veiluſt des einen Auges und Blutungen in der 
Naſe und im Hals feſtſtellte und den Verletzten nach 
dem Poznanfſkiſchen Krankenhaus brachte Die beiden 
Berhafteten find der 20 Jahre alte Jan Wieczorek, 
Myfliwſta 29, der während des Handgemenges einen 
Meſſerſtich in das Bein erhalten hatte, und der 20 Jahre 
alte Joſef Kaminſki, Myſlimſka 29, der ebenfalls ſchwere 
Verletzungen da vongetragen hat. Der dritte Täter 
war der Bruder Wieczoteks, Adam, der erſt in der 
vergangenen Woche aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden war. (p) 
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Sinnend betrachtete die Prinzeſſin das Schreiben las die 
Adreſſe, und ſchon die kühne, elegante Schrift gefiel ihr. 

Langſam erbrach ſie den Umſchlag, zog den Bogen her⸗ 
aus, den er enthielt, und las — las zum zweiten Male, reichte 
ihn dann ihrer Zofe. 

„Lies ihn, Felizitas!“ ſagte fie. 

Die Zofe tat es, ihr hübſches Geſicht färbte ſich mit dem 
Rote inniger Freude, und ihre Augen leuchteten, als ſie den 
Brief zurückgab, und rief: 

„Das iſt ein vornehmer Brief, wie nur eine wirkliche 
Dame ihn ſchreiben kann, Durchlaucht!“ 

„Eine Dame, die ſich mir als Geſellſchafterin anbietet, 
nachdem fie gehört hat, daß meine bisherige erkrankt it“, 
ergänzte die Prinzeſſin. „Ich will ſie ſehen. Führe Sie 
herein, Felizitas!“ 

So kam es, daß eine Minute ſpäter Alexandra Ereme 
vor — ihrer Mutter ſtand und ſich tief vor ihr verneigte. 

Alles Blut drängte ihr zum Herzen. Sie ſpürte, daß ſie 
ſehr blaß war und im nächſten Augenblick ebenſo rot werden 
müßte. Wie ein Nebel lag es vor ihren Augen, aber als ſie 
ſich wieder aufrichtete, hatte ſie ſich bereits wieder vollkommen 
in der Gewalt, und ihr ſchönes Geſicht war unbewegt, hatte 
faſt abweiſenden Ausdruck. 

Das war alſo die Frau, die ihren Gatten in ſeiner 
höchſten Not hatte verlaſſen können! Die niemals wieder 
nach ihm geforſcht und gefragt hatte, was aus ihm geworden 
ſein könnte? 

Was würde ſie ſagen, wenn ſie wüßte, daß ihre Tochter 
vor ihr ſtand? 

Und doch ging es wie ein Schlag durch Alexandra, als 
nun die blauen Augen der Prinzeſſin ſie fragend und gütig 
zugleich anſchauten, als ſie gewahrte, wie ein Ausdruck wun⸗ 
dernden Staunens in ſie trat, ungläubigen Staunens. 

„Mutter, o, Mutter!“ ſchrie es in ihr auf, und ſie hätte 
niederſinken und die Knie dieſer Frau umklammern mögen, 
nach der ſie ſich geſehnt hatte ihr Leben lang! 

Aber auch die Prinzeſſin beherrſchte ſich bereits wieder, 
war vollkommen große Dame, als ſie Alexandra einen Stuhl 


anwies. 
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Codz ehrt jeine Freiheitshelden. 


Die Ueberführung der ſterblichen Ueberrefte der Nevolutionskämpfer Florczak 
und Fabisz nach Lodz. 


Die feierliche Ueberführung der zwei im Kampfe mit 
Kofaken im Jahre 1906 gefallenen Mitglieder der 
Kampfesorganiſation der P. P. S. Fabisz und Florczak ge⸗ 
ſtaltete ſich geſtern zu einer machtvollen Kundgebung des 


geſamten Proletariats unſerer Stadt. 


Stadt. Es ſprachen ſodann noch der Reihe nach der Vor⸗ 
ſitzende des worſtandes des Vereins ehemaliger poli⸗ 
tiſcher Häftlinge Abg. Sledzinſki, der Begründer der 
Kampftruppe der P. P. S. Arciszewſki und Schöffe 


In wehmütiger Pur tal. Beſonders bemerkenswert iſt die Rede des Abg. 


Erinnerung an diejenigen, die ihr Herzblut im Freiheits⸗ Sledzinſti. Der Kampf, der damals geführt wurde, ſei 


kampfe des Proletariats vergoſſen haben, ſchritt die Ar⸗ 
beiterſchaft einher, um zweien von vielen tauſenden Opfern 
der Revolution die letzte Ehre zu geben. 

Der Trauerzug in Lodz. 

In den Morgenſtunden verſammelten ſich im Lokale 
des Verbandes ehem. politiſcher Gefangener die Delega⸗ 
tionen aus Warſchau, Radom, Block, Kielce, Kaliſch, Zgierz, 
Pabianice, Zdunſka⸗Wola, Zyrardow, Tſchenſtochau, To⸗ 
maſchow und Petrikau, die 12 nach dem Waſſerring be⸗ 
gaben, wo ſich ein ungeheurer Zug bildete. An der Spitze 
des Zuges, in dem man 52 Kränze und 48 Fahnen ſah, 
ging das Organiſationskomitee mit der Fahne der P. P. S. 
aus dem Jahre 1905, die einzelnen Ortsgruppen der 
P. P. S., D. S. A. P., „Bund“, Poalej Zion ſowie die Fach⸗ 
verbände. Der Zug umfaßte weit über 40 tauſend Men⸗ 
ſchen. Gegen 212 Uhr ſetzte ſich der Zug durch die 
Gluwna, Petrikauer, Andrzeja, Zeromſkiego nach dem Kon⸗ 
ſtantynower Waldlande in Bewegung, wo auch bald darauf 
der Trauerzug aus Alexandrow eintraf. Nachdem die 
Särge in das Grab geſenkt worden waren, hielten der 
Stadtpräſident von Radom Grzesznarowſki, der 
Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki und Abg. Zerbe 
ſowie eine ganze Reihe von Vertretern der Nachbarver⸗ 
bände Reden. FeierlicheRuhe herrſchte während der gan⸗ 
zen Trauerfeier. 

Die Särge waren über und über mit Blumen beſtreut. 
Nachdem die Gruften ſich gewölbt hatten und die Kränze 
niedergelegt waren, wurde der Zug aufgelöft. 


In Alexandrow. 


Frühmorgens wurden in Alexandrow die nötigen 
Vorbereitungen zur Ueberführung der Särge, die, wie be⸗ 
reits berichtet, im Stadtratſaale aufgeſtellt waren, ge⸗ 
troffen. Der Saal war ganz in Grün geſchmückt. An den 
Särgen bildeten Mitglieder des Vereins ehemaliger poli⸗ 
tiſcher Häftlinge und der P. P. S. die Ehrenwache. Um 
9 Uhr morgens begab Gh eine Delegation auf den jüdi⸗ 
ſchen Friedhof, wo am Grabe des ebenfalls in dem Kampfe 
bei Beldow gefallenen Revolutionärs Adolf Heimann 
Kränze niedergelegt wurden. Im Namen der D. S. A. P. 
legte Abg. Emil Zerbe einen Kranz nieder. Um 10 Uhr 
vormittags formierte ſich ein großer Zug der Alexandrower 
Arbeiterſchaft mit ihren Parteifahnen, um den beiden Re⸗ 
volutionshelden das Geleit zu geben. Der Zug begleitete 
die Särge bis zur Stadtgrenze, worauf dieſelben auf be⸗ 
reitſtehende Automobile geſtellt wurden. 


In Konſtantynom. 


Von Alexandrow aus ging die Fahrt nach Konſtanty⸗ 
now, wo der Zug von der zahlreich verſammelten Kon⸗ 
ſtantynower Bevölkerung erwartet wurde. Die D. S. A. P. 
mit dem Ortsgruppenvorſtand Heidrich an der Spitze 
ſowie der Jugendbund der D. S. A. P. waren ſehr zahlreich 
vertreten. Der Zug geleitete die Särge bis an die Kon⸗ 
ſtantynower Chauſſee. Abg. Her dankte der Konſtanty⸗ 
nower Bevölkerung für den überaus feierlichen Empfang, 
worauf die Fahrt weiter nach Lodz ging, wo man bald 
mit der Spitze des aus Lodz kommenden Zuges zuſam⸗ 


an Die Akademie 


Und wenn die am Vortage und am Vormittag ſtatt⸗ 
gefundene Ueberführung der zwei Revolutionskämpfer eine 
ewaltige Kundgebung des Proletariats war, ſo geſtaltete 
N die am Abend im Feuerwehrſaale, Konſtantiner Str. 4, 
ſtattgefundene feierliche Akademie zu Ehren der zwei für 
die Idee gefallenen Helden außerordentlich eindrucksvoll 
und impoſant. Der mit Grün und roten Blumen ge⸗ 
ſchmückte Saal war mit zahlreichen roten Fahnen der eins 
zelnen Organiſationen reich ausgeſtattet. Wie Feuerflam⸗ 
men erſchienen die am Rande der Bühne aufgeſtellten Bu⸗ 
ketts roter Dahlien. In dem bis auf den letzten Platz an⸗ 
efüllten Saal herrſchte eine feierliche Stimmung. Leider 
haben ſich die Räumlichkeiten als viel zu klein erwieſen 
und viele Hunderte von Beſuchern mußten umkehren. 
Nach einer kurzen Eröffnungsanſprache des Vorſitzen⸗ 
den des Vereins ehemaliger politiſcher Häftlinge in Lodz, 
Nowakowſki, wurde die Feier mit der Internationale, 
geſungen von den gemiſchten Chören des Jugendbundes 
der D. S. A. P. und des TUR, unter Mufikbegleitung eines 
Sinfonieorcheſters unter Kapellmeiſter Theodor Ryder s 
Leitung eingeleitet. Es folgten nun die Anſprachen. Im 
Namen der Lodzer Selbſtverwaltung würdigte der Präſes 
des Lodzer Magiſtrats, Ing. Holcgreber, die Taten 
der polniſchen Revolutionskämpfer im allgemeinen und 
diejenigen der beiden geſtern nach der gemeinſamen Ruhe⸗ 
ſtätte Ueberführten im beſonderen. Lodz, ſo führte er aus, 
iſt eine noch junge Stadt und hat noch keine kulturhiſtoriſche 
Geſchichte, wie ſo viele andere Städte Polens. Aber die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Stadt iſt viel hehrer. Sie iſt die Geſchichte 
des Kampfes der Arbeiterſchaft um Freiheit und Gerech⸗ 
tigkeit, ſie iſt die Geſchichte der raſtloſen Arbeit des Prole⸗ 
tariats. Und die Taten derjenigen, die verborgen und ver⸗ 
folgt gekämpft haben, heute in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen, iſt eines der ſchönſten Blätter in der Geſchichte unſrer 
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lange noch nicht beendet, noch ſind viele ſeiner Programm⸗ 
punkte nicht durchgeführt. Denn das Endziel iſt ein Po⸗ 
len des Volkes und nicht, wie es gegenwärtig der Fall iſt, 
einer beſtimmten Gruppe, die ſich einzig und allein als 
Retter Polens bezeichnet und als ſolche ſich berufen fühlt. 

Nachdem hierauf der gemiſchte Chor des TUR. unter 
Leitung des Dirigenten Stefan Effenberg das „Lied 
der Arbeit“ vorgetragen hatte, ergriff Abgeordneter Emil 
Zerbe zu einer Anſprache in deutſcher und polniſcher 
Sprache das Wort. Er führte in deutſcher Sprache unge⸗ 
fähr folgendes aus: Das zariſtiſche Syſtem, das ein kraſſes 
Gewaltſyſtem geweſen iſt, unterdrückte jegliche Regung, die 
in der Richtung der nationalen Selbſtbeſtimmung und der 
ſozialen Befreiung ging, mit den ſchändlichſten Mitteln. 
Daß Gewalt dieſem Gewaltſyſtem entgegengeſetzt wurde, 
nimmt nicht wunder. Bewies doch die polniſche Arbeiter⸗ 
klaſſe dadurch, daß in ihr eine Unmenge Energie für den 
Kampf für Freiheit und Sozialismus inne wohnte. Be⸗ 
wunderungswürdig iſt es, daß ſich Leute gefunden haben, 
die mit heiligem Zorn in grenzenloſer Aufopferung im 
ungleichen Kampf und in klarem Bewußtſein ihr Leben als 
Opfer darzubringen, gegen die zariſtiſche Reaktion und 
Willkür auftraten. Sie ſind uns Zeugnis, daß es keine 
Gewalt gibt und auf die Dauer geben kann, die unſeren 
Willen, Menſch mit freiem e e zu ſein, 
unterbinden oder gar zerſtören kann. Das zariſtiſche Sy⸗ 
ſtem iſt zuſammengebrochen. Auf dem Boden, wo ſo viel 
Arbeiterhelden ihr Leben ließen, iſt ein Staat entſtanden, 
der andere Möglichkeiten zur Erkämpfung von Menſchen⸗ 
rechten gibt. Wenn es aber heute wiederum Leute gibt, 
die da meinen, das Volk hätte zuviel Rechte, daß es von 
oben regiert werden müſſe, weil es He genügend a ſei, 
ſo muß dieſen Leuten heute im Angeſicht der toten Helden, 
die mit Einſatz ihres Lebens für ein freies Volk gelebt 
haben, geſagt werden, daß jegliche Einſchränkung der be⸗ 
reits errungenen Rechte — jede Rechtloſigkeit — in der 
Arbeiterſchaft Polens ein neues Heldentum im Kampfe für 
Freiheit, Gerechtigkeit und Sozialismus erwecken wird. 
In ſeiner polniſchen Anſprache wies Abg. Zerbe darauf 
hin, daß die Arbeiterſchaft in täglicher unermüdlicher 
Arbeit am Aufbau einer neuen gerechten Welt ihr Ziel er⸗ 
reichen werde. 

Nun erſchien auf der Bühne der Männerchor der 
D. S. A. P., der ſich aus den Sängern der einzelnen Orts⸗ 
gruppen zuſammenſetzte, und ſang unter Leitung ſeines 
tüchtigen Dirigenten Effenberg das Lied „Empor zum 
Licht“ von Uthmann. Gar kräftig und wuchtig erklang das 
in ſehr guter Wiedergabe geſungene Lied. Stürmiſcher 
Beifall lohnte die deutſchen ber e für ihre Darbietung. 
Dem Dirigenten Effenberg aber jet für die e 
dieſes Liedes beſondere Anerkennung gezollt. Hierau 
ſprach noch als Vertreter des jüdiſchen „Bund“ Stv. Lich⸗ 
tenſtein in jüdiſcher und polniſcher Sprache. Ein 95 
derer Genuß wurde den Beſuchern ſodann mit den kon⸗ 
zertlichen Darbietungen des Sinfonieorcheſters eboten, 
das unter Leitung des Kapellmeiſters Ryder den Trauer⸗ 
marſch aus Beethovens 3. Sinfonie ſowie die Ouvertüre 
„Robespierre“ von Littolf . Vortrag brachte. Mit zwei 
von Mitgliedern des T. U. R. vorgetragenen Bü nenauf⸗ 
führungen und dem Geſang der Roten Fahne“ unter 
Orcheſterbegleitung durch den gemiſchten Chor fand die 
impofante Feier ihren Abſchluß, die gewiß ſicher in guter 
Erinnerung bleiben wird. 


Dereine e Deranſtaltungen. 


Vom Turnverein „Kraft“. Man ſchreibt uns: Die 
Verwaltung des Turnvereins „Kraft“ beſchloß gelegentlich 
ihrer letzten Verwaltungsſitzung für die Mitglieder des 
Vereins, deren Angehörige und Gäſte ein Sternſchießen 
verbunden mit Scheibenſchießen zu veranſtalten, das be⸗ 
reits am kommenden Sonntag, den 16. September, ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das Sternſchießen erfolgt auf einem an das 
Vereinslokal anſchließenden geräumigen Platze, während 
im Lokal ſelbſt bei guter Muſik Gelegenheit zu einem Tänz⸗ 
chen ſein wird. Es iſt alſo dafür geſorgt, daß die Gäſte 
der Kraftler am kommenden Sonntag einige ſchöne Stun⸗ 
den der Kurzweil finden werden. Das Sternſchießen be⸗ 
ginnt pünktlich um 2 Uhr nachmittags und findet bei 
jeder Witterung ſtatt. 5 

Von den Handelskurſen beim Chr. Commisverein. 
Wie aus dem Inſeratenteil zu erſehen iſt, nimmt die Lei⸗ 
tung der Unterrichtskurſe beim Chriſtlichen Commisverein 
ſchon Anmeldungen für die in Kürze beginnenden Handels⸗ 
kurſe entgegen. Es ſollte daher keiner dieſe ſo günſtige 
Gelegenheit zum Vorwärtsſtreben vorbeigehen laſſen, denn 
Wiſſen iſt Macht. Wer ſich noch nicht für dieſe Handels⸗ 
kurſe eingeſchrieben hat, der verſäume nicht, ſich rechtzeitig 
anzumelden. Der Unterricht verteilt ſich in folgenden Fä⸗ 
chern: Buchhaltung, Kaufmänniſches 
korreſpondenz polniſch, Handelskorreſpondenz deutſch, 
Sprachkurſe in polniſcher, franzöſtſcher und engliſcher 
Sprache. Ferner Stenographie polniſch und deutſch für 
Anfänger und Fortgeſchrittene. Anmeldungen und jeg⸗ 


Rechnen, Handels⸗ 
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liche Informationen im Vereins⸗Sekretariat, Allee Ko⸗ 
Sciuszki Nr. 21, täglich in der Zeit von 11 bis 2 und von 
6 bis 8 Uhr. — Auch telephoniſch 32:00, 

Vom Lodzer Sportſchützenverein wird uns geſchrie⸗ 
ben: Die am Freitag, den 7. l. M., im Lokal des Chr. 
Commisvereins ſtattgefundene Vollverſammlung des Ver⸗ 
eins war ſehr gut beſucht. Die Verſammlung eröffnete 
der Präſes des Sportſchützenvereins Herr Alexander 
Krauſe, wobei er die Dankſchreiben, die dem Verein vom 
Staatspräſidenten Ignacy Moscicki und Marſchall Pil⸗ 
ſudſi für die Ehrenſchüſſe, die beim Eröffnungsprämien⸗ 
ſchießen abgegeben worden find, zugegangen find, verlas. 
Darauf wurde feierlich das Diplom, das der Verein beim 
Kreis⸗Meiſterſchaftsſchießen auf dem Schießplatz des Lodzki 
Klub Sportowy errang, von dem Vertreter des „L. K. S.“, 
Herrn Nower, dem Sportſchützenverein übergeben. Nach⸗ 
dem man die Einladungen zu dem Städte⸗Korreſpondenz⸗ 
Meiſterſchaftsſchießen „Lode Warschau“ zu den Vereins⸗ 
Meiſterſchaftsſchießen des „L. K. S.“ und zu der 20jährigen 
Jubiläumsfeier des „L. K. S.“ zur Kenntnis genommen hatte 
und die nötigen Beſchlüſſe dazu faßte, ging man zu der 
fattifchen Tagesordnung über. U. a. wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Am 23. l. M. ein Meiſterſchaftſchießen nur 
für Mitglieder des Lodzer Sportſchützenvereins zu veran⸗ 
ſtalten und zwar: 1) Auflegeſchießen auf 130 Meter (25 
Zentimeter 12⸗Ringſcheibe) und 2) Freihandſchießen auf 
130 Meter (10⸗Ringſcheibe, 50 Zentimeter). Laut Statut 
müſſen alle Mitglieder an ſolchen Meiſterſchaftſchießen teil⸗ 
nehmen. Alle Mitglieder der Vorkriegs⸗Bürgerſchützen⸗ 
gilde ſind ohne Ballotage und Einſchreibegebühr als Mit⸗ 
glieder des Lodzer Sportſchützenvereins aufzunehmen. Je⸗ 
doch müſſen ſie die Auflagen (Mitglieds⸗Monatsbeiträge) 
ſeit Beſtätigung des Vereins, d. h. vom 1. 1. d. J., ent⸗ 
richten. 

Die Verwaltung der Arbeiterkolonie bittet um Aufnahme 
nachſtehender Zeilen: So Gott will, findet am Sonntag, den 
16. September d. I., um 3 Uhr nachmittags in der Arbeiter⸗ 
kolonie Czyzeminek das erſte Erntedankfeſt ſtatt. Da das 
Feſt der inneren Miſſion, welches am Frohnleichnamstage 
gefeiert wurde, der Kolonie viele Gäſte aus Lodz, Pabianice 
und Umgegend zugeführt hat, hofft die Verwaltung zuver⸗ 
ſichtlich, daß auch dieſes Mal die lieben Glaubensgenoſſen von 
Stadt und Land das erſte Erntedankfeſt der Arbeiterkolonie 
mit ihrem werten Beſuch beehren werden. Mehrere Paſtore, 
unter ihnen Herr Paſtor A. Gerhardt, Direktor der Juden⸗ 
miſſion in Baſel, werden Anſprachen halten. Der Pabiani⸗ 
cer Männergeſangverein und Poſaunenchor wollen das Feſt 
mit ihren Darbietungen verſchönern. Für Speiſe und Trank 
wird wieder der Pabianicer Frauenverein ſorgen. Da es ſich 
um eine allgemeinnützliche Sache handelt, obdach⸗ und ar⸗ 
beitsloſen Glaubensgenoſſen aus dem Sumpfe des Vagabun⸗ 
denlebens herauszuhelfen, fo gibt ſich dis Verwaltung der an⸗ 
genehmen Hoffnung hin, daß die lieben Glaubensgenoſſen 
den ſchönen Ausflug nach der Arbeitskolonie Czyzeminek un⸗ 
ternehmen werden, um mit ihrem Scherflein dem Werke der 
Nächſtenliebe zu dienen. Man fährt mit der Pabianicer 
Eleltriſchen bis zur ſog. Biegung, wo links die Chauſſee nach 
Rzgow führt. An dieſer Stelle werden wieder Wagen für die 
Gäſte bereitſtehen und zwar von 1 bis 2 Uhr mittags. Fuß⸗ 
gänger können auch die Chauſſee nach Rzgow bis Goſpodarz 
gehen, wo Wegweiſer ihnen die Richtung nach der Arbeiter⸗ 

olonie angeben werden. 


Aus dem Reiche. 


Der rote Hahn. 


Am Mittwoch entſtand um 11 Uhr vormittags in dem 
Anweſen des Bauern Sikorſki im Dorfe Gluchow, Gem. 
Dombrowa Ruſiecka, ein Brand, der ſich mit ſo raſender 
Schnelligkeit ausbreitete, daß die Flammen auf die Nach⸗ 
bargehöfte übergeſprungen waren, noch ehe die Bauern die 
Rettungsaktion voll entfalten konnten. Sieben Wirt⸗ 
ſchaften mit der diesjährigen Ernte wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Wie die Unterſuchung ergab, war der Brand durch unvor⸗ 
ſichtigen Umgang mit Feuer entſtanden. 

Am Donnerstag brach in dem Dorfe Swierezyny, 
Gem. Kobiela Wielka, ein Brand aus, dem zwei Wirt⸗ 
ſchaften zum Opfer fielen. Und zwar brannten die Wirt⸗ 
ſchaft des Jan Kowalſki und der Anna Kowalſka nieder. 
Zwei Wohnhäuſer, drei Schuppen, ein Pferd, eine Kuh 
und zwei Schweine wurden ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt etwa 16 000 Zloty. (p) 


Warſchau. Ein origineller Prozeß in 
Warſchau. Vor den Schranken des Warſchauer Straf⸗ 
gerichts ſtand geſtern ein gut gekleideter Mann von impo⸗ 
ſanter Statur. In der Anklage wird erzählt, daß Stefan 
Kaj eines Tages in der Wohnung einer Frau Helmicka in 
Warſchau von der Wohnungsinhaberin inflagranti erwiſcht 
worden ſei. Von ihr zur Rede geſtellt, gab der Angeklagte 
zu, er ſei lediglich über Aufforderung ihrer bildſchönen 
24jährigen Tochter, die er im Saſki⸗Park kennen lernte, 
in der Wohnung erſchienen. Die Frau aber glaubte an 
einen Diebſtahlsverſuch, verſtändigte raſch die Hausnach⸗ 
barn und ließ den Mann verhaften. Der Angeklagte gab 
im Verhör an, er ſei von der Tochter der Wohnungsinha⸗ 
berin zu einem Beſuch ermuntert worden. Einbrechen oder 
Stehlen ſei ihm ferngelegen. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten geſtattete ſich einige Ausfälle hinſichtlich der mora⸗ 
liſchen Qualitäten des Mädchens, wofür ihm die Mutter 
eine Metallſtampiglie ins Geſicht warf! Der Angeklagte 
wurde zu einem Jahr Kerker verurteilt. 

— Die Braut erſchoſſen. In Zagozdz ging 
ein gewiſſer Ludwig Gryſkow mit ſeiner Braut in den Wald 
ipazieren. Im Walde bemerkte Gryſkow ein Eichhörnchen 
und begann danach aus einem Revolver zu ſchießen. Beim 
Neuladen der Waffe ging ein Schuß los und traf die Braut 
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in den Rücken. Gryſkow wollte einen Selbſtmord der 
Braut vortäuſchen und drückte ihr die Waffe in die Hand. 
Selbſt aber lief er zur Polizei, um dieſe vom Selbſtmorde 
zu benachrichtigen. Da ſich das Mädchen nicht ſelbſt in 
den Rücken ſchießen konnte, wurde Gryſkow verhaftet, der 
ſpäter ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. 

Thorn. Friedhofsſchändung. Dieſer Tage 
haben unbekannte Täter auf dem evangeliſchen Kirchhof 
in Czempin in roher Weiſe gehauſt. Eine Grabtafel iſt 
zerſchlagen, ein in der Nähe befindliches Grabkreuz aus 
dem Poſtament geriſſen und das Poſtament in ekelhafter 
Weiſe mit Kot beſudelt worden. Abgeſehen davon waren 
die Spuren von dem wüſten Treiben der Unholde faſt auf 
dem ganzen Kirchhof feſtzuſtellen. 


Sport. 


Ein ſchwer erkämpfter Sieg der Warſchauer. 
Cichecki erzielt den einzigen Treffer. 


Lodzer Fußball. 
Widzem — Soföl 1:1 (0: 0) 
Halo — P. T. C. 2:1 
G. M. S. — Union 1:1 (0:1) 
Hasmonea — Makkabt 10:2 
Pogon — S. S. K. M. 2:0 (0:0) 
Samſon — L K. S. B. W. 2:1 (2:1) 
Hasmonea — Kraft 4:1 (1:0) 


Zubball im Reiche. 
L. Sp. u. Tv. — Nuch 6:1 (4:1) 


Ein eindrucksvoller Sieg der Schwarz weißen. 


Warſchau, 9 September. Das Spiel um den 
Aufſtieg in die Exttaklaſſe zwiſchen L Sp., u. To. gegen 
Ruch endete mit einem überlegenen aber auch wohl⸗ 
verdienten Siege der Lodzer. Beim L. Sp.⸗ u. Tv. 
ſpielte die Verteidigung ausgezeichnet. Ebenfalls die 
Läuferreihe mit Wo fhangel an der Sp tze hielt ſich 
äußerit tapfer. Der beſte Mannſchaftsteil aber war der 
Angriff. Namentlich Bergmann, Herbſtreich und Wünſche. 
Ruch iſt eine gut eingeſpielte Mannſchaft, nur fehlt es 
ihr an der nötigen Durchſchlagskraft. 

Schon in der 7. Minute erzielten die Warſchauer 
aus Schuld Falkowſki einen Treffer. Die Lodzer 
glichen jedoch bald aus und erhöhten bis zur Halbzeit 
auf 4:1. Nach Seitenwechſel beherrſchten die Lodzer 
weiterhin das Feld und ſchoſſen 2 weitere Tore, 

Schiedsrichter Roſenfeld. 


Ligameiſterſchaft. 
1. F. C. — Ruch 2: 1 (1: 0). 
Kattowitz. Das oberſchleſiſche Derby brachte 
einen erwarteten Sieg des 1. F. C. Tore ſchoſſen Kozok 
und Machinek für 1. F. C. und Kaluza für Ruch. Der 
1. F. C. trat zu dieſem Spiel mit 3 Reſerveleuten an. 
Warta — Polonia 3:1 (0: 0). 
Warſcha u. Sicherer Sieg Wartas, für die Rocho⸗ 
wicz, Scherfki und Stalinſki erfolgreich waren. Das ein⸗ 
zige Tor für Polonia erzielte Koch. 


Legja). 
Rennen. 
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Pogon — Hasmonea 3:0 G: 0). 
Lemberg. Erdrückendes Uebergewicht Pogons. 
Tore ſchoſſen Garbian 2 und Kuchar. Schiedsrichter Rut⸗ 


kowfki. 
Wisla — Cracovia 5: 1 (3: 0). 
Krakau. Verdienter Sieg Wislas, die namentlich 
vor der Pauſe ein bemerkbares Uebergewicht hatte. Für 
Wisla waren Czulak 2, Balcer, Adamek und Makowſki je 
einmal erfolgreich. Den Ehrentreffer für Cracovia erzielte 
Kaluzia. Schiedsrichter Koſicki (Kattowitz). 


Polizei⸗Fußball⸗Länderkampf: 
Polen — Tſchechoſlowakei 1:1. 


Warſchau, 8. September. Heute fand hier der 
Polizei⸗Fußball⸗Länderkampf Polen — Tſchechoſlowakei 
ftatt, der nach hartem Kampfe 1:1 unentſchieden endete. 


Damenleichtathletikländerkampf. 
Polen — ODeſterreich 52:54. 


Wien, 9. September. Her fand der Damen⸗ 
leichtathletikländerkampf Oeſterteich gegen Polen ſtatt. 
Die öſterteſchiſchen Damen vermochten nur einen ganz 
knappen Sieg von 52:54 Punkten davonttagen. 

Die polniſche Vertreterinnen hielten ſich wider 
Erwarten gut. 

Die polniſcken Leichtatletinnen kamen Sonnabend 
um 6.45 Uhr mocgeus in Wien auf dem Oſtbohnboſe 
an. Zu Ehren der polniſchen Gäſte fand am Sonntag 
abends ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im Hotel 
Oeſterteichiſcher Hof ſtatt. 


Semifinale im Nitropacup, 
Admira — Ferenczvaros 1:2 (1:1) 


Wien, 9. September. Vor 25 000 Zuſchauern 
gelangte auf der Hohen Warte das Semifinalfpiel 
Admira — Ferenczvaros fait, das die Ungarn mit 2:1 
Halbzeit 1:1 Toren gewannen. Für Ferenczvaros 
errang eigentlich den Sieg die fabelhafte Verteidigung 
mit dem Torwart an der Spitze. 


Ausländiſche Fußballergebniſſe. 
Köln: Kön — London 1:0. 
Deutſcher Fußballclub Prag — 


— 


Die 2. und 3. Etappe der Nadrundfahrt 
durch Polen. 


2. und 3. Etappe gewinnt Wiencek. 


Lublin, 8. September. Heute um 6.45 Uhr erfolgte 
der Start zur 2. Etappe der Rundfahrt durch Polen. Die 
Strecke, die von Lublin nach Lemberg führte, betrug 211 
Kilometer und wurde von Wiencek (Bromberg) in 
8 Stunden und 23 Minuten gewonnen. Als zweiter ge⸗ 
langte Matylak ans Ziel, Dritter wurde Olecki (Warſchau⸗ 
Von 72 Fahrern befinden ſich nur noch 61 im 
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Die 3. Etappe der Radrundfahrt um Polen endete 
mit einem Siege des Bromberger Wiencek. Die Strecke 
führte von Lemberg nach Rieszus und bettug 15% 
Kilometer. Wöencek ſiegte in 5 Stunden 30 Min. und 
24 Sek. 2. Michalak, 3. Stefanfti. „ 


Lodzer Tennis meiſterſchaften. 


N. Stolarew, Berga Richter und Gebr. Stolar ow 
erringen die Neiſterſchaſten. 


Geſtern fanden die Finalſpiele um die Tennis⸗ 
meiſterſchafen von Lodz ſtatt. Im Herreneinzelſpiel 
Regte Max Stolarow gegen ſeinen Bruder Georg 
6:3, 6:2 Das Dameneinzelſpiel eniſchied Frl. Vera 
Richter gegen Porabowifa leicht 6:1, 6:1 für Ah. 
Das Herrendoppel gewannen nach überaus hartem und 
Ipannendem Rampf die Gebt. Stolaros gegen War⸗ 
minſki⸗ Steiner 1:6, 6:8, 7:5, 6:4 6:4. 


Sawall gewinnt ben großen Breis von Europa. 


Berlin, 9. September. Sawall konnte wies 
derum einen eindrucksvoll n, wenn auch knappen Sieg 
ertingen. Et ſieg e im 25 km. Nennen ſomie im großen 
2 75 von Europa vor Linart, Sone ck, Maronier und: 

uter. 


Ein nachahmenswertes Beiſpiel. 


Wie wir bereits meldeten, unternimmt eine polniſche⸗ 
Boxermannſchaft eine Nordlandreiſe. Da dieſe Reiſe 
naturgemäß viel Geld koſtet und der B. K. S. als ſolcher 
nicht in der Lage iſt, dieſe zu finanzieren, hat der Katto⸗ 
witzer Magiſtrat in ſeiner Sitzung vom 4. d. M beſchloſſen, 
ch K. S. dafür eine Beihilfe von 1500 Zloty zu 
ſpenden. 


Neuer Weltrekord. ö 
Der Auſtralier Oppermann, der auf der Pariſer⸗ 
Bufallobahn das 24⸗Stundenrennen um den Bold'or mit 
einer Rekordleiſtung von 950 Kilometer gewann, begnügte 
ſich damit noch nicht, ſondern ging auch noch dem Welt⸗ 
rekord über 1000 Kilometer zu Leibe, den er auf 25:19:36,8 
verbeſſerte. 


Verwüſtungen durch einen Taifun. 


Tokio, 8. September. Auf der Inſel Hokaido hat 
ein Taifun große Verwüſtungen angerichtet. Die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen der Inſel und dem Hafen Oſaka ſind völlig 
unterbrochen. Mehr als 14 Fiſcherboote ſollen untergegan⸗ 
gen ſein. Wieviel Opfer an Menſchenleben das Unmetter 
gefordert hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


——— —œ 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeits parte Polens 


Achtung, Frauen! Am Mittwoch, den 12. September 
um 7 Uhr abends, findet in der Petrikauer 09 eine Veiſammlung 
der Frauenſektion ſtatt. Frau Gertrud Kronig wird einen Vortrag 
über die Internationale Frauenkonſetenz in Brüſſel halten An⸗ 
ſchließend daran gemütliches Beiſammenſein beim Kaffee Zutritt - 
nur für Mitglieder der Frauenjeftion und eingeführte Gäfte. 


Verantwortlicher Schriftleiter: I. v. Otte Heike, Herausgeber; 
Endwig Auf, Druck: J. Baranowſtki, Lodz, petrikauer 109. 
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Kinematograf Oswiatowy 


Lodzer Turnverein 
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henden 


. in folgenden Fächern: 
Buchhaltung, 

Kaufmänniſches Nechnen, 
Handelskorreſpondenz polniſch, 
Hundelskorteſpondenz deutſch, 
Polniſche Sprache, 


In Kürze beginnen die beim Verein beſte⸗ 
Unterrichts⸗Kurſe 


Franzöſiſche Sprache 
Engliſche A 

Sie: ogrophie polniſch, 
Stenogtaphie deutſch. 


Die Kutſe ſind für Mitglieder und Nichtmitglieer zugänglich. 
Anmeldungen werden täglich (mit Ausnahme von Sonnabenden und 
Sonntagen) in der Zeit von 11— 2 und 6-8 Uhr im Verxeins⸗Sekte⸗ 


Die Verwaltung. 


Lodzer Sport: 
und Turnverein. 


tariat entgegengenommen. 
Sonntag, den 16. September 1. J, 
ab 2 Uhr nachmittags, veranſtalten wir 


JE 
AF ee 
Sternſchießen 


mit anſchl Tanz im Saale, (Tanzmuſik von J. 
Chojnacki), wozu alle Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 
hörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins erge⸗ 
benſt einladet die Verwaltung. 


Erſtklaſſiae Werkſtatt von 


Steppdecken (Koldern) 


auf Daunen und auf Watte 
M. ZLOCISTY, 
EGd,, 6-go Sierpnia 34 


Empfiehlt ihre Ausarbeitungen zu mäßigen Preiſen. 
Achtung! Koldern in großer Auswahl ſtets auf Be 


52. 
Zähne 
kAnfeliche, Selb, und Bis: 
tin⸗Kronen, Solbbr icon, 
Zahnbehandlung n. Plom- 
ziehen. sehln ©: 

Rattet. 92 
Sehnarsiligen Rabatt 
Tondswf fa 
51 Sense 51, 
Telephon 74-93. 


Zahnarzt 
M. Lubraniecka⸗ 


Wolkowicz 


Zielona 28 
(Ecke Zeromſtiego) 


zurückgekehrt. 


Empfängt 3 und 


odnv Ne free Boblgläcklef) 


Od wiorka, dnia 4 do ponledziatku, dnia 10 wrzesniu 
1928 roku wiaczuie, 


Dla dorosiych poczatek seansöw o godz, 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz, 16.45. 18.45 i 21. 


TragedjaDomu Habsburg” 
Dramat w 13 aktach, 


Dis miodziezy poczatek seansöow o godz. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


WILHELM TELL (Bojownik o wolnosc) 


Dramat w 8 aktach osnuty na tie powiesci F. Szyllera 
Role glöwne odtwarzaja: Konrad Veidt, Xenia Desni, 
Erna Morena, Herman Valentin i Jan Reiman. 


% porzekalninch eedz. de g. 22 audyeje radjofeniezne, 


ur mee Din darselrchı I-70. H—60. III—30 ar. 
1 eden I—25 11-20. Weil gr. 


Dr. B. Done 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Noninszki 1, Tel. 9:97. 
Heilanstalt ee 
Peizitancı 394 K nen pn Ahr 22:89 


(Baltefz abianfcen Fernbahn) 
mupfängi Batienten aller Krankheit 
Wie te Tab De Ole en 


Impfungen gegen Pocken, Aualyfen (Harn, Blat — anf 
a, Cyatum ufw,), Operationen, Ders 

— Ronialtstion 8 Zloty. 

and Eingriſſe nach Verabrebnung. Elektrisch 
deſtrahlang, Cisktrifieren, Roentgen. 


Are goldene und Platin- Brit 
rr 


„Kraft“ 
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Ä Am Sonntag, den 16. September, 
püftiih um 2 Uhr nachmiitags, veranſtalten 
mir in unſerem Vereinslokal an der Giuwnaftr. 
Nr 17, ein 


STERNSCHIESZEN 


verbunden mit Scheibenjhiehen und varaufs 
folgendem Tanzkränzchen, wozu wir olle 
Mitglieder mit ihren ungehör gen und Freunde 
des Vereins beſtens einladen. 


Die Verwaltung. 


Ruda⸗Pabianicka 


Garten des Herrn Stefanſki 
Endſtation Nude. 


Sonntag, den 16. Sept., ab 12 Uhr mittags: 


Grosses dartenfest 


zugunſten des evangeliſch⸗Iutheriſchen 
Kirchbaues. 


Im Programm find vorgeſehen große Pfandlotterie 
wertvolle Pfänder, jedes Los gewinnt), Chorgeſänge, 

oſaunenvorträge, Stern« und Flobertſchießen, Glücks rad, 
Kinderſpiele, lebende Bilder, Kahnfahrt. Büfert am 
Platze. Eintritt für Erwachſene 50, für Kinder 30 Gr. 


Potrzebne g pendet Bücher 
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